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Huf beï anbern Seite gibt el faft ïeine Eingänge in»

folge bel Moratorium! unb bel allgemeinen Siiüftanbel
bet 3a^lungen. Sefonberl bie ©jportinbufirle ift ganz
Übel baran. ®er gabrifant, ber fonft feine Tratten
auf bie aullänbifche kunbfdiaft abzugeben gewöhnt mar,
fonn biel nicfft mehr tun — fein Menfd) nimmt gegen»
wältig einen Sdjed ober eine Statte auf bal 9lu!lanb
an, Unb bie Saufen 9tun, bie Saufen geben eben»

fttHI fein (Mb mehr betaul, roeber auf Slanïoîrebiten,
notf) felbft gegen Hinterlegung »on 2Bertpapieren. Sie
Sanfen ftnb, foroett man fehen fann, nicJjt in bet Sage
geroefen, ben bringenben 9lnforberungen bet gnbufirie
unb bel ©eroerbel gerecht zu werben.

SJtan bat in frönen griebcnlzeiten bie Schweiz all
ben Sanfter ©uropal bezeichnet. Heute nibble man
roünfdjen, fie märe biel meniger unb bafür befio meßt
bet Sanfter bei eigenen Sanbel gemefer. SDenn el f)at
fidj gezeigt, baß felbft bie ©roßbanfen rttcljt fo liquib
ftnb, wie man el ermatten tonnte, Hein SBunbet!
Hunberte unb aberßunberte non Mißtönen graulen,
nielle burdjj bie Raffen unferer ©röpanfen geben,
Peclen in aullänbipen, in überfeeifdben Slnlagen. Hier
jo unb fo niel Millionen in argenünifcfjen nWthefen,
bort fo unb fo niele in braftlianifdjen Plantagen, in
taaba, in Sumatra — überall ftnb bie Schweizer
Sanfen mit ertjeblidjen Summen beteiligt. ®al mag
für bie Sanfen unb ihre ll'tionäte ju notmalen 3«'ten
fepr lufralio fein. 916er menn plößllch ein Krieg aul»
kidpt, mie ber, beffen $eugen mir fein muffen, bann
muß bal eigene Sanb, bal eigene Solf bie bittern
folgen biefer finanziellen ©jpanfionlpoliüf fpüren. ®ie
gnbuftrie ift juin geiern gezwungen, unb taufenbe non
fleißigen Menfdjen haben mit einem Silage fein Srot
mep ®a! ift burdjaul feine giftion, feine abfirafte
Konftruflion bel Qettuttgêfctjreiberê, fonbern leiber Dottel
bitterfte SBahrßeit, ®em Schreiber biefer 3eden mare
um zahlreiche Seifptele nicht »erlegen, um zu zeigen, baff
ulele, otele gabriflbetriebe aufreiht erhalten merben
tonnten, menn bie Sanfen tn ber Sage mären, bal jum
betriebe nötige Sargelb zu liefern. Sie fönnen el nicht»
well ber ©roßteil ihrer ©elber, mie ermähnt, tn aul»
länbifdjen Unternehmungen feftgelegt ift unb zu kriegl»
Zeiten am allermenigften flöffig gemac|t merben fann.
5tnn foil allerbingl eine allgemeine Hilfl='unb Marleben!»
taffe begrünbet merben, melctje auf Obligationen unb
etilen, auch uuf 9Saren — Stohftoffe — Sorfcpffe ge»

mähren roirb. 216er bamit allem ift auch noch uidji
fiel gewonnen. @1 muffte roefentip umfaffenber unb
«if brettefter Safil »orgegangen merben, um bie böfen
Solgen unferer mangelhaften finanziellen kcieglrfifiung
i« bepeben. Sor aßem burch eine fpftematifche Drgani»
Petting ber 9lrbeit, mozu auih bie Schaffung ber finan»
jleßen ©runblagen für bie 9lrbeit gehört.

StKiiffifdie fMie^lisprtMS Sem 1914.

((Sitigefanbt.)

3er 5chu)ei3crifcl?c 21cetylctt »Herein, Reifett für feine, in bem oon ihm unb ben bereinigten
£arbib»^abriten er ftellten 9lcetplen paoiUon aulge»
lullten Objefte bie gotbette îllcéatlle erhalten. ®a

Sefuch ber 9lulfteßung fid) »on Sag zu $eg beffert,
|e hat ber genannte Serein beploffen, ab 6. September
J« autogene Metallbearbeitung roieber jeben Sonntag»

^mittag burch einen bewährten gachmann im Se»
nebe »orfübren zu iaffen.

3n bem 9lceii)len=Pa»ißon ftnb aulgefteßt: ©egen»
l'anoe, meldpe auf ber ftaattich fub»entiomerten gach»

Pule für autogene Metaßbearbeituug bei Sereinl, fo»
mie in ber gachfdjule für autogene Metallbearbeitung
bei kantonalen Sechntfuml greiburg, roelche gemetnfam
mit bem S. 91. S. beirieben roirb, tjergefteHt mürben;
fünftterifd) burchgeführte Sc!)meinarbeiten ber9lUgemeinen
©ewerbefdiule tn Safel, unb ber Sehrroerfftätten ber
Stabt Sern; geproeißte Stüde ber Sunbel=Sabn<9Berf=
ftälten »on Dtten nnb 9)oerbon; »erfchtebene Kupferrohre
nach bem kanzlerfchen Serfahren gefcbroetßt; 9ltumtnium=
Kaffee» unb ®ha2=Äannen »on Pfänbler & ©te., Dtten;
9Icetr)len=Si£ht= unb Schmeiß Apparate in unb außer
gunfiion; 9lcetplen»®iffoul=9lnlagen für Seleuchtung unb
Schmetßung; Scheinwerfer; Slurmfadetn; Tunnel» unb
Hanblampen; Signal»Saternen für milttärifche 3®ede;
@ifenbahnen=28aggon= unb Soîomoti»=SeIeuchtung; ©ifen»
babn=S<hranîen mit Slittflicht; 3Beg=Schranfen für 9luto»
mobile mit Slinttpt; Schmetterlinglfänger; Projetüon!»
9lpparate; 9lcetplen»Seleuchtung burch offene unb ©tüh»
ipibrenner; ©lüßtörper; »erfd)iebeneSelnigungl»Maffen;
Serwetiung bei kalt Schlamm! ?c.

Um bie fchcm »ielfadp eingeführte Serroenbung bei
9lcelt)lenl für Küche unb Haul zu zeigen, merben etne

îicilje rtott üiodt» tutb dilättc«2ipyarnton etc. im
Betriebe Hergeführt.

geruer ftnb aulgefteßt: ®afet, auf roeldjer bie Ser»
menbung bei 9lcetplenl auf teshnipem unb dpemipem
©ebiet bargefteßt ift; Photographien ber »erfchiebenften
9lrten Apparate unb Schmeißarbeiten; Setriebloorfchriften
über ©chroelßüjlpparaie unb Sauerftoff»glafdpen; eine

umfarigretdje Siteralur ber älcehjterognbujtrte unb eine

große IReihe Profpefte, enthattenb Stufllärungen unb
Satptäge über bal 9lceüjlen.

flu$$teUung$we$ett.
@hï®«meïl»BM0ett tum öer Schwetjetifthc« Sßnöel»

asifteMung 1914. (Mitgeteilt). £«* Saumeifter SB.

©pper in@oßau hut in ©ruppe III, Mildjroirtfchaft,
für »erptebene aulgefteßte Projette unb 3«Puungen
neuzeitlicher ©mmentaler-käfereienunb Schmeineftaßungen
bie golbene Mebaille erhalten. — Schon feit
gaßren befaßt fich ©uper all Spezialität mit ber
projeîtierung unb ©rfießung moberner käfereten, beten
'Denn auch in ben letzten fahren unter feiner Settung
zahlreiche eniftanben finb. Seine langjährigen @r»

fahrungen auf biefem ©ebiete unb fein eifrigel Seflreben
nach Serbefferung unb Setöollfommnung hüben ihm
biefen fdjönen ©rfolg gebracht.

— ®ieMafchinenfabri!9îaufthenbad) 91.=©.,

Schaffhuufen erhielt an ber 9lbteilung lanbmirt»

Comprlmie,rta u. abgedrehte, blanke

Verainigte Drahtwerke A.-G. Biel
Siasik unci präsis gezogene

IP

Jeder Hr>f iss Eisen u. Stahl 3

Kaltgewalzte Cisfn- und Stahlbitidsr bis 300 mm Breite

Schiackenfreies Uerpackongsbandeisen.
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Auf der andern Seite gibt es fast keine Eingänge in-
folge des Moratoriums und des allgemeinen Stillstandes
der Zahlungen. Besonders die Exportindustrie ist ganz
Übel daran. Der Fabrikant, der sonst seine Tratten
auf die ausländische Kundschaft abzugeben gewöhnt war,
kann dies nicht mehr tun — kein Mensch nimmt gegen-
wältig einen Scheck oder eine Tratte auf das Ausland
an, Und die Banken? Nun, die Banken geben eben-

falls kein Geld mehr heraus, weder auf Blankokrediten,
nach selbst gegen Hinterlegung von Wertpapieren. Die
Banken sind, soweit man sehen kann, nicht in der Lage
gewesen, den dringenden Anforderungen der Industrie
und des Gewerbes gerecht zu werden.

Man hat in schönen Friedenszeiten die Schweiz als
den Bankier Europas bezeichnet. Heute möchte man
wünschen, sie wäre dies weniger und dafür desto mehr
der Bankier des eigenen Landes gewesen! Denn es hat
sich gezeigt, daß selbst die Großbanken nicht so liquid
sind, wie man es erwarten konnte. Kein Wunder!
Hunderte und aberhunderte von Millionen Franken,
welche durch die Kassen unserer Großbanken gehen,
stecken in ausländischen, in überseeischen Anlagen. Hier
so und so viel Millionen in argentinischen Hypotheken,
dort so und so viele in brasilianischen Plantagen, in
Kanada, in Sumatra — überall sind die Schweizer
Banken mit erheblichen Summen beteiligt. Das mag
sür die Banken und ihre Aktionäre zu normalen Zeiten
sehr lukrativ sein. Aber wenn plötzlich ein Krieg aus-
bricht, wie der, dessen Zeugen wir sein müssen, dann
muß das eigene Land, das eigene Volk die bittern
Folgen dieser finanziellen Expansionspolitik spüren. Die
Industrie ist zum Feiern gezwungen, und taufende von
fleißigen Menschen haben mit einem Schlags kein Brot
mehr! Das ist durchaus keine Fiktion, keine abstrakte
Konstruktion des Zeitungsschreibers, sondern leider Gottes
bitterste Wahrheit. Dem Schreiber dieser Zeilen wäre
um zahlreiche Beispiele nicht verlegen, um zu zeigen, daß
viele, viele Fabriksbetriebs aufrecht erhalten werden
könnten, wenn die Banken in der Lage wären, das zum
Betriebe nötige Bargeld zu liefern. Sie können es nicht-
weil der Großteil ihrer Gelder, wie erwähnt, in aus-
ländischen Unternehmungen festgelegt ist und zu Kriegs-
Men am allerwenigsten flüssig gemacht werden kann.
Nun soll allerdings eine allgemeine Hilfs-'und Darlehens-
kasse begründet werden, welche auf Obligationen und
Mm, auch aus Waren — Rohstoffe — Vorschüsse ge-
währen wird. Aber damit allein ist auch noch nicht
viel gewonnen. Es müßte wesentlich umfassender und
auf breitester Basis vorgegangen werden, um die bösen
Folgen unserer mangelhaften finanziellen Kciegsrüstung
M beheben. Vor allem durch eine systematische Organi-
sterung der Arbeit, wozu auch die Schaffung der finan-
Stellen Grundlagen für die Arbeit gehört.

Wchnische LMes-AnsstÄW Bem M4.
(Eingesandt.)

Der Schweizerische Acetylen-verein, Basel
àt für seine, in dem von ihm und den vereinigten
Tarbid-Habriken erstellten Acetylen-Pavillon ausge-
Men Objekte die goldene Medaille erhalten. Da
m Besuch der Ausstellung sich von Tag zu Tag bessert,
w hat der genannte Verein beschlossen, ab 6. September

autogene Metallbearbeitung wieder jeden Sonntag-
àchmittag durch einen bewährten Fachmann im Be-
Nebe vorführen zu lassen.

In dem Acetylen-Pavillon sind ausgestellt: Gegen-
Mde, welche auf der staatlich subventionierten Fach-

schule für autogene Metallbearbeitung des Vereins, so-
wie in der Fachschule für autogene Metallbearbeitung
des Kantonalen Technikums Freiburg, welche gemeinsam
mit dem S. A. V. betrieben wird, hergestellt wurden;
künstlerisch durchgeführte Schwerstarbeiten der Allgemeinen
Gewerbeschule in Basel, und der Lehrwerkstätten der
Stadt Bern; geschweißte Stücke der Bundes-Bahn-Werk-
statten von Ölten und Iverdon; verschiedene Kupferrohre
nach dem Kanzlerschen Verfahren geschweißt; Aluminium-
Kaffee- und Thee-Kannen von Pfändler A Cie., Ölten;
Acetylen-Licht- und Schweiß-Apparate in und außer
Funktion; Acetylen-Dissous-Anlagen für Beleuchtung und
Sch Meißung; Scheinwerfer; Sturmsackeln; Tunnel- und
Handlampen; Signal-Laternen sür militärische Zwecke;
Eisenbahnen-Waggon- und Lokomotiv-Beleuchtung; Eisen-
bahn-Schranken mit Blinklicht; Weg-Schranken für Auto-
mobile mit Blinklicht; Schmetterlingsfänger; Projektions-
Apparate; Acetylen-Beleuchtung durch offene und Glüh-
lichibrenner; Glühkörper; verschiedene Reinigungs-Massen;
Verwertung des Kalk Schlamms zc.

Um die schon vielfach eingeführte Verwendung des

Aceiylens sür Küche und Haus zu zeigen, werden eine

Reihe von Asch- und Glätte-Axxaraten etc. im
Betriebs vorgeführt.

Ferner sind ausgestellt: Tafel, auf welcher die Ver-
wendung des Aceiylens aus technischem und chemischem
Gebiet dargestellt ist; Photographien der verschiedensten
Arten Apparate und Schweißarbeiten; Betriebsvorschriften
über Schweiß-Apparate und Sauerstoff-Flaschen; eine

umfangreiche Literatur der Acetylen-Jndustrte und eine

große Reihe Prospekte, enthaltend Aufklärungen und
Ratschläge über das Acetylen.

MMàngwîîè«.
Ehrsnmeldvsge« von der Schweizerische« Landes-

assftellang 1914. (Mitgeteilt). Herr Baumeister W.
Epper inGoßau hat in Gruppe III, Milchwirtschaft,
sür verschiedene ausgestellte Projekte und Zeichnungen
neuzeitlicher Emmentaler-Käsereienund Schweinestallungen
die goldene Medaille erhalten. — Schon seit

Iahren befaßt sich Herr Epper als Spezialität mit der
Projektierung und Erstellung moderner Käsereien, deren
denn auch in den letzten Jahren unter seiner Leitung
zahlreiche entstanden sind. Seine langjährigen Er-
scchrungen auf diesem Gebtete und sein eifriges Bestreben
nach Verbesserung und Vervollkommnung haben ihm
diesen schönen Erfolg gebracht.

— Die Maschin en fabrikRauschenbach A.-G.,
Schaffhausen erhielt an der Abteilung landwirt-

AM'îlpàAKà U. AZZUEîàME, disîkà

Vànigie llkàà K.-K. Kiel

Zàà gv-eogvnv

Zsàs- ZSS U.ZKSN SZ. Tîskl z

MMsMê kîM- M MMsà biz M mm Zrà
ZMsàlàèes Vei'psàvZLdLilîîeîLeo.
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fd)aftli<her ïïftafdjmen ben ©ranb $rij. Çôdjfie AuS»

jetchuung.

Ucr$d)kä(*(S.

t Sdhloffettmifter Dtto StrSbi« i» Sangnau (Sern)
fiarb am 5. September nad) längerem Setben im 66.
AlterSjabre. ©in tüchtiger $anbmerïSmann nad) altem
Sdjrot unb Korn unb ein allgemein beliebter unb ge>

fester Mitbürger fdjeibet mit ihm aus ber ©emeinbe.
Alters» unb ©efunbheitSrüdfjtchten jmangen im testen
Frühjahr beu Serfiorbenen, fein ©efchäft 'einer jüngeren
Kraft abzutreten unb fic^ in ben SRuhefianb p begeben,
auS bem ihn nun aßpfrü!) ber unerbittliche Sob abbe»

rufen hat. Ster Softer unb ein Sohn, aße ettoachfen,
betlagen mit ihrer SJlutter ben Serluft ihre! guten, treu
beforgten SaterS unb ©atten.

JÇabriïgefeft. 3« einem KrelSfdjteiben betont ber
SunbeSrat, bafj nach eine»« Sefdjiuh oom 11. Auguft
Abmeldungen oom gabrifgefet) nur pläffig finb, menn
bie Kantone bie Semifligung bap erteilen, unb bag biefe
Seroißigung auf feiner anbern SorauSfetpng beruhen
barf, al§ auf ber ©rmöglichung ber Fortführung
eineS SeiriebeS. @S ^anbelt fich namentlich um
bie gäbe, mo eS nid)t gelingt, fehlenbe gefchulte Arbeiter

p erfetsen befonberS um Slnlagen, bie bem öffentlichen
3ntereffe bienen. ®ie Sßiafjnahmen foßen natürlich nicht
auf Koften ber ^errfc^ersben ArbeitSlofigïeit erfolgen.
Abroeidjungen oom ^abtifgefctj finb p oertoeigern, mo
ber Seitieb bureh unbefchäftigte Slrbeiter im ©ange ge=

halten unb auch eoentueße augerorbentltche Aufträge fo
ausgeführt merben fönnen.

©tflnöungSpatente, ®er SunbeSrat hat befchloffen,

pr Sejahlung oon ©ebüßren unb pr ©inreiäjung
oon SrioritätSauSroetfen für ©rfinbungSpatente unb ge=

merblich« Sßufter unb Sßobetle gemiffe Frifter»
ftredtungen p geroähren.

©ichpflicht aufgehoßf»- ®er SunbeSrat hat bie

Abänberung oon Art. 12 ber SoßjtehungSoerorbnung
pm @efe4e über SRafj unb ©emicht befchloffen.
SiSßer beftanb für aße Raffer, bie auS bem AuStanbe
tarnen, bie ©idjpflicht. ®lefe mirb nun für fväfjer, bie
ni«i)t in ben internen Serfehr gelangen, aufgehoben. Qu
ber ©ichpflicht herbeigezogen merben ber befcfsloffenen
Abänberung gemäfj bagegen auch ">ie Korbflafchen.

©aSoetfotgung beS regten SürichfeeuferS. ®en
anettenuenSmerten Semübungen ber SetriebSleitung beS
©aSroerteS für baS rechte ©eeufer 31.=©. ifi eS, mte unS
oon pftänbiger Seite mitgeteilt mirb, gelungen, bem
SBetfe runb 100 SBaggonS Kohlen p fiebern, meldje
fämtlich im Saufe biefeS ÜJionatS tn Stielten pr ©in»
tagerung tommen merben. ®aoon mußten etma 20
äBaggonS zu erhöhten greifen ermorben merben, roährenb
ber $reiS ber übrigen 80 SBaggonS nid^t über baS 3ior=
male hinaus geht. @S ifi erfreulich, hieraus entnehmen
p fönnen, bah bie Spannung auf bem Kohlenmartte
nacbplaffen fchetnt; ganz befonberS aber merben unfere
rechtsufrigen ©aSfonfumenten mit ©enugtuung oernehmen,
bah bie Sieferung oon ©aS feitenS beS SBerfeS nunmehr
poerläffig für roenigfienS etn halbes Fahr gefiebert ifi.

Kantonale ©cbiiubeoctfidjetung in ©raubiittben.
3ln bie Sit. ©emeinbeoorfiänbe finb bie 3tnmelbe=
bogen für bie orbentliche SchahungSreoifion ab»

gegangen, roelche im SJionat Dt tober ftattpfinben hat.
®le 3lnmelbebogen merben tn aßen ©emetnben öffentlich
aufgelegt, maS burd) öffentlichen 3lnf«hlag ober bureh
ben ©emeinbemeibel feitenS ber ©emeinbeoorfiänbe be«

tannt gegeben mirb. ®ie orbentliche ©chatpngSreoifion
ober ©infchäjpng neuer ©ebäube im Oftober erfolgt auf
Koften ber 3lnftalt, mährenb auherorbentlicjje ®in=

fchähungen oor ober nad) biefem ßeitpunft p Saften
ber Serficherten gehen. ®ie 3lnmelbungen für 3fJeu=

fd)a|ung ober betreffenb 3lbänberung beftehenber @c|ati>

ungen ober Klaffierung ober betreffenb SeftheSœedjfel
haben gern äff ©efeh bis fpätefienS 15. September bureh

©intrag in bie bei ben ©emeinbeoorftänben aufgelegten

Anmelbebogen p erfolgen. Son ber 3lnroefenheit bet

SchahungSfommiffion in ber ©emetnbe haben bie S3ot>

fiänbe ben Serficherten Kenntnis p geben.

®ie fdjmäprijche Srottpmarenfabrif in Sargt
(3largau) hat oon einer luprnetifdjen ©emeinbe einen
Kirchenleuchter. im ®eoiSbetrage oon zirta
10,000 granfen in Stuftrag erhalten. Skid) 0w§e

Inforberunger. heute au SeleuchtungSförperftrmen gefteßt

merben unb mte gtofj bie Konfurrenj unter benfelben ifi,

geht barauS heroor, bah bie bret Konturrenten je etn

gut pfammenqefteßteS Sßobeß tn ber Kirche montieren

liefiem Sie ©efamtfoften ber Konfurrenj bürften unter

biefen llmftänben mohl 1500 bis 2000 granfen betragen

haben.

UntesndjKserpfttchieH mßhreab Der KriegSjeit. ffn

beuifchen Slattern oeröffentlicbt ber KrlegSauSfchufj ber

beutfehen 3nbuftrte einen Aufruf, beffen @rmal)nungen

aud) für unfere fchmetprifchen Serhältniffe ptreffen unb

barum beherzigt p roerben oerbienen. SBir lefen batin:

„3n aßen gäßen, mo eS nur irgenbroie angängig ifi,

muh enetgifch baitach geftrebi merben, bte Setriebe tun=

lichft aufrecht p erhalten ober fobalb mte möglich roiebet

aufpnehmen. Sßan oergegenroärlige fich ^e folgen
eineS ermerbSlofen unb entbehrungsreichen ®afetnS ber

SRaffen, melche bureh grofje 3lnphl berjenigen oer=

mehrt merben, bie Irotj ber ihnen pftehenben Unter=

ftü^ungen faum baS naefte Seben p frifien oermögen,

gür bie ©rhaltung ber SolfSgefunbheit, pr Sermeibung

oon ©pibemien, oon Unpfrtebenljett unb SJiuilofigfeit,

furj für bie oon unS aßen erfelpte unb erhoffte ßlücf=

lidhe unb erfolgreiche ®ur<hführung beS unS aufge=

pjungenen fchroeren Krieges um ®eutfchlanbS Seffern

ift bie lufre^terhaltung ber 3trbeitSmögltchfeit für bie

fjurüdbleibenben eine unbebingte ßiotmenbigfeit. 3eber

Qnbuftrieße, ©emerbetreibenbe ober tjMoatmann, ber 3ln=

gefteßte ober 3lrbeiter befchäftigi, befteebe fich»

im ®tenfte p behalten unb bie ißlähe ©ingejogenet

bureh SlrbeüSlofe p erfe^en. ßtelcht bie 3lrbeitSgelegen=

heit iro^bem nicht auS, fo empfiehlt eS fich bfingenb,

eine tunlthft grohe 3al)I oorpgSroeife oerheirateier 3it-

beitslofer butd) ©inführung oon SCBechfelfdhic^t an ben

oorhanbenen SlrbeitSmöglichfeiten p beteiligen. SBäljteno

bie eine Sdjicht beS SormittagS arbeitet, mürbe am 31af

mittage bie anbere an ihre Stefle treten, ober aber man

liehe in ber 3Bed)felfolge ber Sage arbeiten
®er 3lufruf fchlieht: @S ift oaterlänbifhe

eines jeben Arbeitgebers, feinen Setrieb meiterpfühfen,

fomeit bieS nur irgenb angeht. @S ift oatcrlänbtfch«

Sflidjt ber Auftraggeber, befonberS auch ber Sehörben»

nicht bureh Batüditeljung ober ßurüdhaltung oon W
trägen bte ArbeitSmôgiid)îett p lürpn unb butd)

haltung oon Qahlanß?" bie Sage ju erfd^œcten. J"'

©egenteil, butd) ©rteilung neuer Aufträge unb ®a''

gehenbe Aufredhterhaltung ber Krebitoerhältntffe, »w r
oor bem Krtege beftanben, foß ein jeber pr 4!»)

mehrung ber befchränlten Arbeitsgelegenheit beitragen.

betreffs Des non ber Kaljium!arbiö«3a^,^ff
(©raub.) nernrfachten tRanchplage ift auf bie Klage w

bortigen Rotels gegen baS ©leftrijitätSmerf Sonja

bem Setmittleramte etn Sergleich pftanbe gefonime •

3K4 Jllustr. schwetz Handiv -Zettung („Meisterblatt")

schastlicher Maschinen den Grand Prix. Höchste Aus-
Zeichnung.

vmchiàêî.
P Schlossermeister Otio Strüvi« w Laagnau (Bern)

starb am 5. September nach längerem Leiden im 66.
Altersjahre. Ein tüchtiger Handwerksmann nach alten-.

Schrot und Korn und ein allgemein beliebter und ge-
schätzter Mitbürger scheidet mit ihm aus der Gemeinde.
Alters- und Gesundheitsrücksichten zwangen im letzten

Frühjahr den Verstorbenen, sein Geschäft "einer jüngeren
Kraft abzutreten und sich in den Ruhestand zu begeben,
aus dem ihn nun allzufrüh der unerbittliche Tod abbe-

rufen hat. Vier Töchter und ein Sohn, alle erwachsen,
beklagen mit ihrer Mutter den Verlust ihres guten, treu
besorgten Vaters und Gatten.

Fabrikgesetz. In einem Kreisschreiben betont der
Bundesrat, daß nach einem Beschluß vom 11. August
Abweichungen vom Fabrikgesetz nur zulässig sind, wenn
die Kantone die Bewilligung dazu erteilen, und daß diese

Bewilligung auf keiner andern Voraussetzung beruhen
darf, als auf der Ermöglichung der Fortführung
eines Betriebes. Es handelt sich namentlich um
die Fälle, wo es nicht gelingt, fehlende geschulte Arbeiter
zu ersetzen besonders um Anlagen, die dem öffentlichen
Interesse dienen. Die Maßnahmen sollen natürlich nicht
auf Kosten der herrschenden Arbeitslosigkeit erfolgen.
Abweichungen vom Fabrikgesetz sind zu verweigern, wo
der Betrieb durch unbeschäftigte Arbeiter im Gange ge-
halten und auch eventuelle außerordentliche Aufträge so

ausgeführt werden können.

Ersindungspatente. Der Bundesrat hat beschlossen,

zur Bezahlung von Gebühren und zur Einreichung
von Prioritätsausweisen für Erfindungspatente und ge-
werbliche Muster und Modelle gewisse Frister-
streckungen zu gewähren.

Eichpflicht aufgehoben. Der Bundesrat hat die

Abänderung von Art. 12 der Vollziehungsverordnung
zum Gesetze über Maß und Gewicht beschlossen.
Bisher bestand lür alle Fässer, die aus dem Auslande
kamen, die Eichpflicht. Diese wird nun für Fässer, die

nicht in den internen Verkehr gelangen, aufgehoben. Zu
der Eichpflicht herbeigezogen werden der beschlossenen
Abänderung gemäß dagegen auch die Korbflaschen.

Gasversorgung des rechten Zürichseeufers. Den
anerkennenswerten Bemühungen der Betriebsleitung des
Gaswerkes für das rechte Seeufer A.-G. ist es, wie uns
von zuständiger Seite mitgeteilt wird, gelungen, dem
Werke rund 166 Waggons Kohlen zu sichern, welche
sämtlich im Laufe dieses Monats in Meilen zur Ein-
lagerung kommen werden. Davon mußten etwa 26
Waggons zu erhöhten Preisen erworben werden, während
der Preis der übrigen 86 Waggons nicht über das Nor-
male hinaus geht. Es ist erfreulich, hieraus entnehmen
zu können, daß die Spannung auf dem Kohlenmarkte
nachzulassen scheint; ganz besonders aber werden unsere
rechtsufrigen Gaskonsumenten mit Genugtuung vernehmen,
daß die Lieferung von Gas seitens des Werkes nunmehr
zuverlässig für wenigstens ein halbes Jahr gesichert ist.

Kantonale Gebäudeversicherung tu Graubünden.
An die Tit. Gemeindevorstände sind die Anmelde-
bogen für die ordentliche Schatzungsrevision ab-
gegangen, welche im Monat Oktober stattzufinden hat.
Die Anmeldebogen werden in allen Gemeinden öffentlich
aufgelegt, was durch öffentlichen Anschlag oder durch
den Gemeindeweibel seitens der Gemeindevorstände be>

kannt gegeben wird. Die ordentliche Schatzungsrevision
oder Einschätzung neuer Gebäude im Oktober erfolgt auf
Kosten der Anstalt, während außerordentliche Ein-
schätzungen vor oder nach diesem Zeitpunkt zu Lasten

der Versicherten gehen. Die Anmeld ungen für à-
schatzung oder betreffend Abänderung bestehender Schatz-

ungen oder Klassierung oder betreffend Besitzeswechsel

haben gemäß Gesetz bis spätestens 15. September durch

Eintrag in die bei den Gemeindevorständen aufgelegten

Anmeldebogen zu erfolgen. Von der Anwesenheit der

Schatzungskommission in der Gemeinde haben die Vor-

stände den Versicherten Kenntnis zu geben.

Die schweizerische Bronzewareufabrik i« Turgi
(Aargau) hat von einer lvzernerischen Gemeinde einen
Kirchenleuchter, im Devisbetrage von zirka
16,666 Franken in Auftrag erhalten. Welch große

Anforderungen heute an Beleuchtungskörperfirmen gestellt

werden und wie groß die Konkurrenz unter denselben ist,

geht daraus hervor, daß die drei Konkurrenten je ein

gut zusammengestelltes Modell in der Kirche montieren

ließen. Die Gesamtkosten der Konkurrenz dürsten unter

diesen Umständen wohl 1566 bis 2666 Franken betragen

haben.

Unternehmerpflichte« währeud der Kriegszeit. In
deutschen Blättern veröffentlicht der Kriegsausschuß der

deutschen Industrie einen Aufruf, dessen Ermahnungen
auch für unsere schweizerischen Verhältnisse zutreffen und

darum beherzigt zu werden verdienen. Wir lesen darin!

„In allen Fällen, wo es nur irgendwie angängig ist,

muß energisch danach gestrebt werden, die Betriebe tun-

ltchft aufrecht zu erhalten oder sobald wie möglich wieder

aufzunehmen. Man vergegenwärtige sich die Folgen

eines erwerbslosen und entbehrungsreichen Daseins der

Massen, welche durch die große Anzahl derjenigen ver-

mehrt werden, die trotz der ihnen zustehenden Unter-

stützungen kaum das nackte Leben zu fristen vermögen.

Für die Erhaltung der Volksgesundheit, zur Vermeidung

von Epidemien, von Unzufriedenheit und Mutlosigkeit,

kurz für die von uns allen ersehnte und erhoffte glück-

liche und erfolgreiche Durchführung des uns aufge-

zwungenen schweren Krieges um Deutschlands Bestehen

ist die Aufrechterhaltung der Arbeitsmöglichkeil für die

Zurückbleibenden eine unbedingte Notwendigkeit. Jeder

Industrielle, Gewerbetreibende oder Privatmann, der An-

gestellte oder Arbeiter beschäftigt, bestrebe sich, sie weiter

im Dienste zu behalten und die Plätze Eingezogener

durch Arbeitslose zu ersetzen. Reicht die Arbeitsgelegen-

heit trotzdem nicht aus, so empfiehlt es sich dringend,

eine tunlichst große Zahl vorzugsweise verheirateter Ar-

beitsloser durch Einführung von Wechselschicht an den

vorhandenen Arbeitsmöglichkeiten zu beteiligen. Während

die eine Schicht des Vormittags arbeitet, würde am Nach-

mittags die andere an ihre Stelle treten, oder aber man

ließe in der Wechselfolge der Tage arbeiten
Der Aufruf schließt: Es ist vaterländische PsW

eines jeden Arbeitgebers, seinen Betrieb weiterzuführen,

soweit dies nur irgend angeht. Es ist vaterländische

Pflicht der Auftraggeber, besonders auch der Behörden,

nicht durch Zurückziehung oder Zurückhaltung von Aus-

trägen die Arbeitsmöglichkeit zu kürzen und durch Zurüa-

Haltung von Zahlungen die Lage zu erschweren, äsn

Gegenteil, durch Erteilung neuer Aufträge und well-

gehende Ausrechterhaltung der Kreoitverhältnisse, wie he

vor dem Kriege bestanden, soll ein jeder zur -der-

mehrung der beschränkten Arbeitsgelegenheit beitragen.

Betreffs der von der Kalziumkarbid-Fabrik ThB
(Graub.) verursachten Rauchplage ist auf die Klage o»

dortigen Hotels gegen das Elektrizitätswerk Lonza

dem Vermittleramte ein Vergleich zustande gekomwe-
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